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Liebe Leser, 
wann ist eine Stadt für die Deutschen eigentlich attraktiv? Viel ist in den 
vergangenen Jahrzehnten getan worden, beispielsweise für die Verbes-
serung der Luft, die Verkehrsberuhigung, die Sicherheit  und die Ein-
richtung von Grünanlagen, um die Aufenthaltsqualität in den Städten zu 
erhöhen. Mit Blick auf die Verbesserung der Lebensqualität fordern 
Experten heute: Man müsse in den Innenstädten wieder die Jahreszeiten 
sehen, fühlen und riechen können. Und was meint Otto-
Normalverbraucher dazu?  Die „CIMA-Stadtmarketing Gesellschaft 
für gewerbliches und kommunales Marketing mbH“ hat  die Bun-
desbürger in einer repräsentativen Umfrage befragt und das Ergebnis in 
ihrem „Cima Monitor 2007“ veröffentlich. 

Die Antwort fiel eindeutig aus. Die Bundesbürger bewerten die Att-
raktivität einer Innenstadt in erster Linie nach den vorhandenen 
Einkaufsmöglichkeiten. Shopping gilt hierzulande als eine der belieb-
testen Freizeitbeschäftigungen.  Mit 41,9 Prozent der Nennungen ran-
giert das Thema weit an der Spitze - vor dem Thema Grünanlagen, das 
mit  „nur“ 21,8 Prozent der Nennungen auf Platz zwei folgt. Ein attrak-
tives Nachtleben steht erst auf Rang sechs. 
Das ist zweifellos eine wichtige Information für alle Kommunen und 
Stadtentwickler, die derzeit darüber nachdenken, mit welchen Attraktio-
nen sie ihre Klein- und Mittelstädte anziehender machen können. Und 
die Gestaltung einer attraktiven Einzelhandelslandschaft rangiert bei 
dieser Diskussion derzeit nicht unbedingt ganz vorne.  Kulturelle Att-
raktionen und schöne Parks sind sicherlich ein guter Anfang, aber die 
wirkliche Herausforderung, der sich Kommunen, Stadtentwickler, 
Händler und Immobilienwirtschaft gegenübersehen, besteht darin, trag-
fähige Einzelhandelskonzepte zu entwickeln, die auch die Stadtteilzent-
ren, Klein- und Mittelstädte zum Shopping-Erlebnis machen und ihnen 
damit helfen, sich gegen die Sogwirkung größerer Städte zu wehren. 
Nichts belebt Innenstädte mehr, als interessante Geschäfte, die viel 
Kundschaft anlocken. 
Um eine gelungene Stadtentwicklung auf den Weg zu bringen, gilt es, 
Marktanalysen und Gutachten darüber zu erstellen, welche Handelskon-
zepte für die jeweilige Gemeinde passend sind und ob es die richtigen 
Immobilien gibt. Sicher heißt das auch, Förderung mittelständischer 
Facheinzelhändler und die Entwicklung moderner Filial-Konzepte spe-
ziell für kleinere Städte. Manche Filialisten machen das mit neuen 
Kleinformaten bereits vor.  
Klein- und Mittelstädten wird es damit zwar nicht gelingen, einer Stadt 
wie München, die derzeit als beliebteste Innenstadt  vor Hamburg und 
Berlin gilt, den Rang abzulaufen. Doch wird ein attraktiver Einzel-
handel vor Ort dafür sorgen, dass die Verbraucher auch wieder 
öfter im heimischen Einzelhandels einkaufen, statt angesichts der 
langen Öffnungszeiten an Samstagen schon gleich Morgens in die 
nächste Großstadt aufzubrechen.  
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Ausländische Investoren sehen bei deutschen Handelsimmobi-
lien noch großes  Wertsteigerungspotenzial  

Ruth Vierbuchen, Chefredakteurin „Handelsimmobilien Report“ 
Schwächen können sich im Nachhinein auch als Stärken erweisen. Dieser Eindruck 
drängt sich jedenfalls auf, wenn man den aktuellen Run insbesondere ausländi-
scher Investoren auf deutsche Einzelhandelsimmobilien betrachtet, der aus Sicht 
der deutschen Einzelhandelsszene auf den ersten Blick nicht nachvollziehbar ist. Seit 
15 Jahren hat der deutsche Einzelhandel kein reales Wachstum mehr erzielt und das 
hat sich auch auf den Immobilienbestand ausgewirkt. Gleichzeitig  sorgt ein restrikti-

ves Baurecht da-
für, dass großflä-
chige Objekte wie 
Shopping Center 
und Fachmärkte, 
die bei Investoren 
besonders begehrt 
sind, nur in be-
grenztem Maße 
neu entstehen. 
Diese Verknap-
pung des Ange-
bots lässt sich an 
der niedrigen 

Leerstandsquote im Einzelhandel ablesen, die laut Investment Property Databank 
(IPD) Ende 2005 bei 3% lag – gegenüber mehr als 15% bei Büroimmobilien. Diese 
Entwicklung prägte den Zustand und die Zusammensetzung des  Immobilienbestands. 

Auf der anderen Seite steht Deutschland als größte 
Volkswirtschaft Europas mit 80 Mio. Menschen. Das 
ist fast ein Fünftel der europäischen Bevölkerung, die 
bedeutend wohlhabender ist als der europäische 
Durchschnitt und die eine der niedrigsten Pro-Kopf-
Verschuldungen in Europa aufweist. Das bildet ein 
gutes Fundament für den Konjunkturaufschwung, der 
im Vorjahr einsetzte und der im Jahresverlauf 2007 – 
spätestens aber 2008 – auch dem Einzelhandel end-
lich den erhofften Aufschwung mit realen Zuwachsra-
ten beim Umsatz bringen wird. Diese konjunkturelle 
Belebung  haben  insbesondere die angelsächsischen  
Investoren schon vor zwei Jahren voraus gesehen und 
in den deutschen Markt investiert.     
Neben dem Spielraum für Mietpreissteigerungen als 
Folge einer zunehmenden Nachfrage nach knappen 
Verkaufsflächen, reizt ausländische Investoren vor 
allem das Wertsteigerungspotenzial, das in deutschen 
Immobilien steckt. So analysiert etwa das britische 
Fondsunternehmen Cordea Savills mit Sitz in Lon-
don, dass die lang andauernde Schwächephase bei 
den Eigentümern der Immobilien zu einem Investiti-
onsstau geführt habe, während die Immobilienwerte 
gefallen seien. Etwa 60 Prozent  der Einzelhandelsim-
mobilien mit einem Wert von mehr als 200 Mrd. Euro 
gehören den deutschen Einzelhändlern.  

Shopping Center 
Metro setzt in 
Istanbul Zeichen  

Eine außergewöhnliche 
Architektur in Verbindung 
mit innovativer Technik 
und neuen ökologischen 
Maßstäben sind die Kenn-
zeichen des Shopping 
Square „Meydan“, den die 
Metro Group Asset Ma-
nagement am 15. August 
in Istanbul eröffnen wird. 
Der Gebäudekomplex 
steht für eine neue Gene-
ration von Handelsimmo-
bilien. Eine der größten 
Geothermie–Anlagen Eu-
ropas sorgt für die Klimati-
sierung. Entworfen haben  
ihn die Londoner Architek-
ten von Foreign Office 
Architects (FOA). Hier 
finden sich auf 70 000 qm 
sich 50 Shops mit Trend-
marken wie Nike, Adidas, 
und Mango sowie Frei-
zeitangebote. Ankermieter 
ist die Metro-Tochter Re-
al. Ende September eröff-
net der erste Media Markt 
im M1 Meydan. 
 

Gerry Weber 

Ladennetz ausgebaut 
Der erfolgreiche Beklei-
dungshersteller Gerry 
Weber aus Halle/West-
falen verstärkt sein Ein-
zelhandelsgeschäft. Im 1. 
Halbjahr 2007 mietete das 
1973 gegründete Unter-
nehmen 4 Läden in Ham-
burg-Bergedorf, Arns-
berg, Nienberg an der 
Weser sowie in Lemgo 
an. Gerry Weber betreibt 
über 90 Stores unter dem 
Namen „House of Gerry 
Weber“. Lührmann ver-
mittelte die Vermietungen.  

Leerstandsquoute Deutschland

0

2

4

6

8

10

12

14

16

18

1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005

pe
rc

en
t

All retail All officesQuelle: IPD/DID Index 2006

Büro

Einzelhandel

Unternehmens 
News 



Handelsimmobilien 
            Report  Nr.02        
Cities  & Center & Developments 

 
Seite 3 von 12 

 

vom 03.08.07 

In ihrer Beurteilung des deutschen Markts für Einzelhandelsimmobilien nehmen die 
Briten,  die europaweit ein Immobilienvermögen von 3,9 Mrd. Euro (Stand: 31.3.2007) 
verwalten und seit 2006 eine Niederlassung in München haben , kein Blatt vor den 
Mund:  Insgesamt konzedieren sie Deutschland zwar einen relativ hohen Bestand an 
Einzelhandelsflächen, ein Großteil erfülle jedoch nicht moderne, hochklassige An-
sprüche. „Der Bestand an modernen Einzelhandelsflächen, Shopping Centern und 
Fachmarktzentren in Deutschland ist deutlich geringer als im europäischen Durch-
schnitt“, heißt es im Bericht „Investitionen in deutsche Einzelhandelsimmobilien“. Das 
steigert den Wert bestehender Objekte, wenn Standort, Branchenmix und Center-
Management stimmen. Hinzu kommt, dass das Angebot, so die Briten weiter,  in vie-
len Fällen veraltet sei  und sich unter dem Standard bewege, der von einem so 
wohlhabenden Land  erwartet werde. 
Vor dem Hintergrund der einsetzenden Konsumkonjunktur mit steigender Nachfrage 
nach modernen Einzelhandelsflächen eröffnet das große Möglichkeiten, durch ein mo-
dernes Asset Management Wertsteigerungen zu erzielen. Unter Asset Management ist 
die Hebung von stillen Reserven durch die Modernisierung der Immobilie, effiziente 
Verwaltung und Senkung der Verwaltungskosten, Vermietung und Neuvermietung  
sowie den lukrativen Verkauf der Immobilie im Rahmen einer Exit-Strategie 
(Ausstiegsstrategie) zu verstehen.  Dieses Geschäft steht in Deutschland jedoch erst am 
Anfang, da institutionelle Anleger sich bisher vornehmlich  auf Büro-Immobilien kon-
zentriert haben. Es gibt nur wenige Unternehmen, die Erfahrung mit modernen Asset-
Management-Techniken im Bereich Einzelhandel haben. Hier tut sich angesichts des 
großen Restrukturierungsbedarfs und unter dem Einfluss ausländischer Investoren 

 

 

CB Richard Ellis vergrö-
ßert sein Vermietungs-
team der Business Line 
Retail um 5 Mitarbeiter, 
die zuvor bei Jones 
Lang LaSalle im glei-
chen Bereich tätig waren. 
Seit 1.8. sind Christian-
Philipp Hass (30) und 
Jens Wehmhöner (29) 
für CBRE in Hamburg 
tätig. Ab 15.8. wird Frank 
Emmerich (43) in Düs-
seldorf das RetailTeam 
der Region West leiten. 
Vergrößert wird Emme-
rich´s Team im Herbst 
durch Ralph Schwalen-
berg (35) und Kerstin 
Schäfer (42). Leiter des 
Teams ist seit 1.8. Sven 
Buchsteiner (30), der  
vorher bei DTZ tätig war. 
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zweifellos noch ein großer Wachstumsmarkt auf.  Und das im Vergleich zu den west-
europäischen Durchschnittswerten immer noch hohe Renditeniveau von 5 Prozent, 
wie DEGI Research in seiner Studie „Perspektiven europäischer Einzelhandelsimmo-
bilienmärkte“ beispielsweise für Shopping Center feststellte, dürfte auch in naher Zu-
kunft für Investitionsanreize sorgen. In Großbritannien liegt der Wert laut DEGI bei  
4,7 Prozent, in Frankreich bei 4,4 Prozent und in Spanien bei 4,6 Prozent.  

 
Standort Innenstadt  - Bundesland NRW testet neue Projekte 
zur Bekämpfung von leer stehenden Ladenlokalen 

Ruth Vierbuchen, Chefredakteurin „Handelsimmobilien Report“ 
Leerstände in innerstädtischen Geschäftslagen, insbesondere in den 1 B-Lagen, haben 
die fatale Eigenschaft, sich kontinuierlich fortzupflanzen. Sie sind die Schattenseite 

einer attraktiven Stadt. Einzelne leer stehende La-
denlokale schaffen eine trübe Atmosphäre, die Fre-
quenz sinkt, andere Geschäfte werden in Mitleiden-
schaft gezogen, bis schließlich die Frequenz so ge-
ring ist, dass ein ganzer Straßenzug oder ein ganzes 
Stadtquartier leidet. Das große Problem Leerstand, 
so beklagt Lovro Mandac, Vorsitzender des Aus-
schusses „Stadt und Handel“ beim Hauptverband 
des Deutschen Einzelhandels (HDE) und Chef der 
Kölner Kaufhof Warenhaus AG, werde von den 
Kommunen aber oft nicht wichtig genommen. 

Das soll sich in Nordrhein-Westfalen nun ändern. Hier wurde das Pilotprojekt 
„Standort Innenstadt – Raum für Ideen“ geschaffen, eine Initiative gegen Leerstän-
de. Das Projekt lief  bereits  in den fünf Ruhrgebietsstädten Bochum, Essen, Gelsenkir-
chen, Mülheim sowie Oberhausen und soll nun im Rahmen eines Wettbewerbs auf 
weitere Städte ausgeweitet werden. Hier werden innovative Konzepte für leer stehende 
Ladenlokale entwickelt und ausprobiert. Dazu gehört das Kindermodengeschäft 
„Moki“, das Auszubildende der Kaufhof Warenhaus AG in Oberhausen im August 
2006 in einer leer stehenden Immobilie aufgezogen haben und vorübergehend eigen-
verantwortlich führen. „Mit diesem Projekt kann man zeigen, dass man einen solchen 
Laden betreiben kann, wenn man gute Ideen hat“, stellt  Mandac fest.  
Initiatoren des neuen Projekts „Standort Innenstadt“ sind das Bauministerium und das 
Wirtschaftsministerium des Landes NRW zusammen mit der Düsseldorfer Metro 
Group, dem Einzelhandelsverband NRW, dem „handelsjournal“ sowie den Waren-
hausunternehmen Kaufhof und Karstadt, die sich schon seit Jahren als Fürsprecher 
der Innenstädte einsetzen. Um die Themen „Leerstände“ und  „Innenstadtbelebung“ im 
Bewusstsein der Kommunen weiter zu verankern, will das Bundesland NRW noch 
2007 mit Blick auf die Tatsache, dass das Ruhrgebiet zur Kulturhauptstadt Europas 
ernannt wurde, zur Weiterentwicklung des Projektes einen Kooperationswettbewerb 
ausloben. Ziel ist es, den Beteiligten aus Kommunen und Einzelhandel einen finan-
ziellen Anreiz zu bieten, um über innovative Konzepte zur Bekämpfung von Leer-
ständen nachzudenken und Gegenmaßnahmen einzuleiten. 
Einmal mehr machen sich damit das Bundesland NRW und hier ansässige Handelskon-
zerne zum Sprachrohr in Sachen Stadtentwicklung. Die Initiative „Standort Innenstadt“ 
ist ein Folgeprojekt der 1999 in NRW gegründeten City Offensive „Ab in die Mitte“. 
Ziel der Initiative ist es, im Rahmen einer „Public Private Partnership“ Projekte zur 
nachhaltigen Vitalisierung und Attraktivitätssteigerung von Innenstädten, Stadtteilzent-
ren und Ortskernen zu entwickeln. Um den Anreiz zu vergrößern wurde die Initiative 
als Wettbewerb für innovative Kultur- und Freizeitideen ausgeschrieben. 

 

 
Oberfranken 
Gemeindeförderung 
Die Regierung von Ober-
franken hat aus dem 
Bund-Länder-Städte-
Bauförderungsprogramm 
5,28 Mio. Euro erhalten. 
Mit dem Geld sollen 21 
oberfränkische Städte und 
Gemeinden im Programm 
Stadtumbau West 2007 
gefördert werden. Im Rah-
men des Programms wer-
den Industriebrachen neu-
en Nutzungen zugeführt, 
Innenstädte saniert sowie 
leer stehende Geschäfts-
räume umgewidmet oder 
revitalisiert. Das Pro-
gramm orientiere sich 
unter anderem an den 
Erfahrungen des Pilotpro-
jekts in Selb, wo Leitbilder 
für die Bewältigung des 
Schrumpfungsprozesses 
entwickelt wurden. 
 

Kaufhof-Chef Lovro Mandac 

Stadt News 
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Bis heute wurden fast 200 Projekte in 80 unterschiedlichen Kommunen von der Initiati-
ve „Ab in die Mitte“ gefördert. Insgesamt sind rund 540 Bewerbungen eingegangen. 
Ein Beleg dafür, wie viele Kommunen sich inzwischen Gedanken darüber machen, wie 

sie die Attraktivität ihrer Städte steigern kön-
nen. Denn letztlich geht es für die meisten Städ-
te – sieht man von Metropolen wie Berlin, 
Hamburg, Hannover, Köln Düsseldorf, Frank-
furt, Stuttgart oder München ab – laut Mandac 
um die schlichte Frage:  Warum sollen die Leu-
te gerade in ihre Stadt oder Gemeinde kommen? 
Ein Positivbeispiel der ersten Stunde ist für 
Mandac  die Stadt Brühl (am Rhein), die die 
Attraktivität ihres berühmten Schlosses  Augus-
tusburg nutzte, Tausende von Touristen in die 
Stadt zu holen. Inzwischen wurde auch ein Mu-

seum für den berühmten Sohn der Stadt, den Maler und Bildhauer  Max Ernst erbaut, 
um die Anziehung zu vergrößern. 
Zwar lässt sich die Wirkung der City-Offensiven nicht in Umsatzzahlen beim Einzel-
handel oder prozentualen Mietsteigerungen messen, doch hat sie bewirkt, dass die Dis-
kussion um die Innenstädte und ihre Probleme belebt wurde, dass Einzelhandel und 
Kommunen ins Gespräch gekommen sind und dass auch der Einzelhandel, der bisher 
gerne nach dem Motto agierte „Einzelhändler handeln einzeln“, erkannt hat, dass ge-
meinsam viel mehr bewegt werden kann. „Stadtmarketing soll für die Probleme sensibi-
lisieren“, bringt Mandac das Anliegen auf den Punkt, „die Probleme identifizieren und 
dann in die Diskussion bringen.“ 
Der Erfolg in NRW hatte auch die anderen Bundesländer aufhorchen lassen. So haben 
inzwischen auch Sachsen, Hessen, Berlin und Niedersachsen das Aktionsmotto über-
nommen und eine vergleichbare Initiative ins Leben gerufen. Nur Berlin hat den Slogan 
variiert, um den Eindruck zu vermeiden, hier werde nur für den Stadtteil Berlin Mitte 
geworben. In der Bundeshauptstadt heißt der Slogan  leicht abgewandelt „MittendrIn 
Berlin“. Die Fördermittel stammen zu 60 Prozent vom Land und zu 40 Prozent von den 
beteiligten örtlichen Unternehmen und den Kommunen.  
Nächstes Anliegen der Organisatoren ist es, die Initiative „Ab in die Mitte“ bundesweit 
noch in weiteren Ländern zu etablieren und auch den Bund  mit einzubinden, z.B. im 
Rahmen der Verleihung von Sonderpreisen.  Bei der Umsetzung der Projekte fehlen 
als dritte Gruppe  im Bunde die  Immobilieneigentümer. Denn mit Einzelhandels-
konzepten, Kunst- Kultur- und Freizeitprojekten allein ist nichts zu machen, wenn  die 
Immobilien in schlechtem Zustand, die Verkaufsflächen zu klein oder nicht mehr zeit-
gemäß sind. Die Städte haben in den vergangenen 50 Jahren den Fehler gemacht, dass 
sie sich um die Eigentümer der Immobilien nicht gekümmert haben. Deshalb ist es aus 
Mandacs Sicht notwendig, diese Gruppe zu identifizieren und zu betreuen: „Wir müs-
sen die Immobilienbesitzer noch mehr ins Boot holen.“ 
 

Bundesbauministerium forciert die Diskussion über eine 
nationale Stadtentwicklung 

Ruth Vierbuchen, Chefredakteurin „Handelsimmobilien Report“ 
Das Bundesbauministerium treibt die Diskussion  über das Thema „Stadtentwicklung“ 
mit großer Energie voran. Dabei will das Ministerium, das ja auch den Beinamen Mi-
nisterium für Stadtentwicklung trägt,  nicht die Kompetenzen an sich ziehen, sondern 
das Thema in der breiten Öffentlichkeit publik machen und Länder sowie Gemeinden 
bei ihren Projekten finanziell unterstützen und die Kooperation suchen. Im ersten 

 

Bamberg 
Sensibler Umbau 
Die Sparkasse Bamberg 
wird ihr innerstädtisches 
Areal in Bamberg zwi-
schen Franz-Ludwig-
Straße  und der Lange 
Straße zusammen mit 
dem Duisburger Investor 
Multi Development neu 
entwickeln. Multi-
Development-Geschäfts-
führer Axel Funke will 
dabei Bambergs Ge-
schichte - die Stadt ist 
Unesco-Weltkulturerbe - 
als Chance begreifen: 
„Wir wollen ein Altstadt-
quartier schaffen, das die 
vorhandene hohe Ein-
kaufs- und Aufenthalts-
qualität noch verbessert.“  
 
Stadtmarketing 
Genossenschaftsform 
 

In Dachau wurde die ers-
te Stadtmarketingorgani-
sation in Form einer Ge-
nossenschaft gegrün-
det. Gemeinsam mit den 
über lange Jahre konkur-
rierenden Interessen- 
und Werbegemeinschaf-
ten der Stadt ist der Han-
delsverband BAG Bayern 
Gründungsmitglied von 
Stadtmarketing Dachau 
eG. Die Organisations-
form der Genossenschaft 
bietet  steuer- und haf-
tungsrechtliche Vorteile. 
 
Umweltbewusstsein 
Aldi mit grünem Dach 
 

In der Hansestadt Lübeck 
erhält der Markt des Dis-
counters  Aldi ein be-
grüntes Dach. Der Gar-
ten  soll eine harmoni-
sche Überleitung zum 
Kanal und dem grünen 
Uferstreifen auf der ande-
ren Straßenseite bilden. 
 

Leerstände sind ein trostloser Anblick. 

Stadt News 
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Schritt stellte das Ministerium bei einem viel beachteten Kongress Anfang Juli in Ber-
lin („Der Immobilienbrief“ Nr. 144 berichtete ausführlich darüber)“ sein Memorandum 
„Auf dem Weg zu einer nationalen Stadtentwicklung“ vor, das eine Gruppe unabhängi-
ger Experten im Auftrag des Bundesbauministers erarbeitet hatte. 
 Mit den Vorschlägen und Anregungen des Memorandums soll auf nationaler Ebene 
die Plattform geschaffen werden, um mit allen Beteiligten auf Bundes-  und  Länder-
ebene sowie mit den Kommunen eine eigene Position zur „nationalen Stadtentwick-
lung“ zu erarbeiten. Denn im Unterschied zu anderen europäischen Ländern – vorbild-
lich  sind Großbritannien und die Niederlande - gibt es in Deutschland noch keine aus-
formulierte Stadtentwicklungspolitik. Das soll nun nachgeholt werden Im kommenden 
Frühjahr will das Bundesbauministerium den nächsten Kongress ausrichten, um über 
die bisherigen Aktionen Bilanz zu ziehen. Berlin denkt auch über die Auslobung eines 
„Deutschen Preises für Stadtentwicklung“ zur Förderung innovativer kommunaler Pro-
jekte nach, um den Anreiz für innovative Ideen zu erhöhen. 

 An den deutschen Grenzen endet das Engagement der Bundesre-
gierung jedoch nicht. Sie hatte das Thema „Stadtentwicklung“ auch 
in den Mittelpunkt ihrer EU-Ratspräsidentschaft 2007 gestellt. He-
rausgekommen ist die „Leipzig Charta zur nachhaltigen europäi-
schen Stadt“ als Grundlage für eine europäisch ausgerichtete Stadt-
entwicklungspolitik, der alle 27 EU-Mitgliedsstaaten zugestimmt 
haben. Ziel ist es, die Vielfalt der europäischen Städte zu erhalten. 
Für Bundesbauminister Wolfgang Tiefensee ist eine gelungene 
Stadtentwicklung ein wichtiger Gegenpol zur weltweiten Globali-
sierung: Eine lebensfreundliche, funktionsfähige Stadt soll dem 

Bürger als Heimat und Stützpunkt in einer Welt dienen, die durch den verschärf-
ten Wettbewerb immer uniformer und fremder wird. 
 

Einzelhandel kann 2008 mit einer Belebung der 
Konsumkonjunktur rechnen - Spielraum für Mieterhöhungen  

Ruth Vierbuchen, Chefredakteurin  „Handelsimmobilen Report“ 
Die Chancen stehen gut, dass 2008 das beste Einzelhandelsjahr seit der deutschen 
Vereinigung 1990 wird und die Branche nach 15 Jahren mehr oder weniger Stagnation 
wieder ein signifikantes reales Umsatzwachstum erzielen kann. Bereits 2007 werde die 
konjunkturelle Aufhellung durch ein kleines reales Plus messbar sein, ist sich Olaf Pe-
tersen  Geschäftsführer von GfK GeoMarketing/GfK Prisma  sicher. Im Vorjahr 
wurde gerade einmal ein nominales Plus von 0,5 Prozent auf 392 Mrd. Euro erreicht, 
was real Umsatzrückgang bedeutet. 
Experten sind sich sicher, dass der Aufschwung – anders als beim Zwischenhoch im 
Jahr 2000  – dieses Mal recht robust ist. Denn heute sind die Basisdaten für eine sub-
stanzielle Verbesserung der Konsumkonjunktur besser als damals, als der Aufschwung 
primär vom Export getragen wurde. Die Auftriebskräfte werden massiv aus der Bin-
nenwirtschaft unterstützt, was sich vor allem positiv auf den privaten Verbrauch 
auswirken wird. Einer der entscheidenden Antriebsfaktoren ist das Anspringen der 
Baukonjunktur mit ihrem großen Multiplikatoreffekt auf andere Bereiche. Die Zahl der 
Arbeitslosen ist gegenüber Juni 2006 um 16,2% auf 3,69 Mio. gesunken. Experten 
schätzen, dass die Zahl der Beschäftigten in 2007 um etwa 500 000 steigen wird. 
Gerade diese Belebung am Arbeitsmarkt wird das Konsumklima und damit den Einzel-
handel weiter begünstigen „Wir haben also Faktoren, die die Mehrwertsteuererhöhung 
in diesem Jahr deutlich überkompensieren werden“, dämpft Petersen die Sorge, dass 
die Erhöhung der Umsatzsteuer um drei Prozentpunkte die Konsumkonjunktur abwür-

Bad Hersfeld: E-plus 
wird im Spätsommer die-
ses Jahres in der Wein-
straße 11 einen 70 qm 
großen Shop eröffnen. 
Bert Pfeffer von Brock-
hoff & Partner in Essen 
vermittelte den Deal. 
 
Aachen: Denn´s Bio-
markt eröffnet 500 qm 
Ladenlokal in der Franz-
straße im City Center ü-
ber Kemper´s Köln. 

Berlin: Catalyst Capital 
erwirbt von der Commerz 
Grundbesitz-Invest-
mentgesellschaft das 
22 000 qm große Shop-
pingcenter Der Clou in 
Berlin-Reineckendorf. Das 
Center ist u.a. an Dresd-
ner Bank, Spiele Max, 
Reno und Saturn vermie-
tet. Cushman & Wake-
field beriet die CGI.  

Hamburg: ACNE Jeans 
mietet 141 qm im Kauf-
mannshaus in der Blei-
chenbrücke 10 über Col-
liers Grossmann & Ber-
ger an. 

Zwickau: Eine deutsche 
Investorengruppe hat 
zwei Geschäftshäuser in 
der Zwickauer Fußgän-
gerzone von der Achim 
Griese Treuhandgesell-
schaft erworben 

Osnabrück: Der internati-
onale Finanzdienstleister 
Fortis Credit4me GmbH 
hat im 1. Halbjahr 2007 in 
Deutschland über 20 La-
denlokale angemietet. 
Das Unternehmen will bis 
2008 bundesweit 130 
Credit-Shops eröffnen. 
Das Maklerunternehmen 
Lührmann in Osnabrück 
vermittelte.  

Deals 

 Wolfgang Tiefensee 
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gen wird: „Die Steuererhöhung hat anders als bei der Euro-Einführung keine dauerhaf-
te Skepsis der Verbraucher nach sich gezogen“. Insbesondere die wachsende Zahl sozi-
alversicherungspflichtiger Arbeitsverhältnisse wird zur Steigerung des privaten 
Verbrauchs, der fast 60 Prozent des Brutto-Inlands-Produkts (BIP) ausmacht, beitra-
gen. Experten rechnen damit, dass der private Konsum in diesem Jahr real um 
0,9 Prozent und 2008 um 2,1 Prozent steigen wird. 
Der GfK-Konsumklima-Index, der die Kauflaune der Bundesbürger misst, zeigte 
denn auch nach anfänglicher Abschwächung im Dezember und Januar bereits zum En-
de des ersten Quartals 2007 wieder Aufwärtstendenzen. Und im weiteren Jahresverlauf 
ist die Konsumstimmung weiter sehr gut unterwegs, da die Konsumenten mit steigen-
den Einkommen rechnen und wieder größere Anschaffungen planen. Inzwischen er-

warten die Kon-
junk tu r fo rsche r 
beim BIP ein rea-
les Wachstum von 
2,6%. Und davon 
wird auch im Ein-
zelhandel einiges 
hängen bleiben, 
was sich spürbar 
auf die Nachfrage 
nach Verkaufsflä-
che auswirken 
dürfte – auch au-

ßerhalb der ausgesprochenen 1-A-Lagen der großen Cities. Die ausländischen Investo-
ren haben diese Auftriebskräfte schon vor 2 Jahren in ihren Ansätzen erkannt und bei 
ihrer Investition in deutsche Einzelhandelsimmobilien einkalkuliert. Immer häufiger 
greifen sie auch in den Top-Lagen von Mittelstädten zu, wie die vielfältigen Berichte 
der Maklerunternehmen belegen.  

Und obwohl 2006 schon 18,5 Mrd. Euro in Einzelhan-
delsimmobilien geflossen sind, liegt nach Einschätzung 
der britischen Fonds-Gesellschaft Cordea Savills das 
Renditeniveau bei deutschen Einzelhandelsimmobilien 
gemessen am europäischen Durchschnitt mit 5% immer 
noch vergleichsweise hoch. Auch bei den Mieten sieht 
Immobilienspezialist Petersen noch Steigerungspotenzi-
al. Makler bestätigen, dass bei Neuvermietungen höhere 
Mieten verlangt werden. 
Aber wie wird sich das Wertsteigerungspotenzial auf die 
120 Mio. qm Verkaufsfläche mit einem Wert von über 
200 Mrd. Euro verteilen, die es in Deutschland insge-
samt gibt? Immerhin hält Deutschland mit 1,4 qm Ver-
kaufsfläche pro Kopf im europäischen Durchschnitt ei-
nen Spitzenwert – und es wird immer noch weiter ge-
baut. Entsprechend wird auch eine günstige Einzelhan-
delskonjunktur nicht verhindern, dass es bei den Lagen 
eine große Spreizung geben wird. In den Top-Lagen der 
großen Städte und von attraktiven kleineren Städten mit 
großem Einzugsgebiet wie beispielsweise Münster, Ol-
denburg, Erfurt oder Koblenz werden die Mieten unter 
den derzeit günstigen konjunkturellen Bedingungen zu-
legen. Strukturelle Probleme werden dadurch aber nicht 
gelöst. Schlechte Lagen werden nicht besser. 

 

Dawney,Day 
 

Auf Expansionskurs  
 

Das britische Fonds-
Unternehmen Dawnay, 
Day Treveria, das auf 
deutsche Einzelhandels-
immobilien-Investments 
spezialisiert ist, hat in 
Deutschland im 1. Halb-
jahr 2007 insgesamt  71 
Liegenschaften im Wert 
von 331 Mio. Euro ge-
kauft. Bei etwa 50% der 
Objekte handelt es sich 
um innerstädtische Ge-
schäftshäuser in 1a-
Lagen, weitere 30% seien 
Fachmärkte und der Rest 
Shopping Center. 
 
Revitalisierung 
 

Iren suchen ihre Chance 
 

Irische Investoren kon-
zentrieren sich in 
Deutschland verstärkt auf 
revitalisierungsbedürftige 
Einzelhandelsimmobilien. 
Das stellte das Immobi-
lienberatungsunternehme
n CB Richard Ellis in 
seinem Irish Investment 
Market Bulletin fest.  
 
Deka Immobilien 
 

Investition in Polen 
Für rund 128 Mio. Euro 
hat Deka Immobilien das 
Shopping Center Forum 
Gliwice im südpolnischen 
Gleiwitz mit über 42.800 
qm Fläche und 132 Läden 
gekauft. Zu den Anker-
mietern gehören der fran-
zösische Handelsriese 
Carrefour, der Multiplex-
kino-Betreiber Cinema 
City, die polnische Beklei-
dungskette LPP sowie 
H&M und Zara. Im Wirt-
schaftraum um Gleiwitz 
leben 2,3 Mio. Menschen.  

Unternehmens 
News 

Unternehmens 
News 
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Da die Immobilienpreise in den vergangenen beiden Jahren schon erheblich gestiegen 
sind, steht laut Petersen die Frage im Raum, wie die Erwartungen der Investoren mit 
Blick auf Preis und Neuvermietung realisierbar sein werden. Hier gilt es bei Invest-
ments genau hinzuschauen: Stimmt die Lage? Hat der Mieter ein attraktives Konzept? 
Wie lange läuft der Mietvertrag? Gehört der Mieter einer Branche mit starker Konjunk-
turresistenz an, d.h., ist sein Sortiment auch in schwachen Konjunkturphasen gefragt? 
Wer sind die relevanten Wettbewerber? Welche großflächigen Einzelhandelsplanungen 
sind im Einzugsgebiet in der Pipeline?  Nur so lassen sich Fehlgriffe vermeiden. 

Kaufhof am Alexanderplatz – Ein Warenhausumbau der besonderen 
Art - Herausforderung für die Mitarbeiter 

Ruth Vierbuchen, Chefredakteurin „Handelsimmobilien Report“  
Deutschlands Warenhauskonzerne Karstadt und Kaufhof bringen es auf ein beachtli-
ches Alter, 126 Jahre alt ist Karstadt, einst von Rudolf Karstadt in Wismar gegründet, 
128 Jahre alt der Kaufhof von Gründer Leonhard Tietz, nach dem die Straße am Köl-
ner Stammsitz benannt ist. Die „Flaggschiffe des Einzelhandels“ haben zwei Weltkrie-
ge überdauert und einzelne der Warenhäuser in Deutschlands Metropolen haben im 
Zuge der wechselvollen deutschen Geschichte ihre eigene Persönlichkeit entwickelt. 
So wie etwa der „Kaufhof am Alexanderplatz“ in Berlin. Die neue  Premium-Filiale 
der Kölner, die mit dem Slogan „World Class Shopping“ wirbt, steht an einem der äl-
testen und bekanntesten Plätze Berlins, dem früheren Zentrum im Ostteil der Stadt. 
Nach einem zwei Jahre dauernden Umbau - von 2004 bis 2006 - beansprucht der Kauf-
hof am Alex heute für sich das Attribut,  „Europas modernstes Warenhaus“ zu sein.   
Doch der Weg bis dahin war weit und mühselig. Es bedurfte äußerster baulicher und 
architektonischer Anstrengungen, um aus dem ehemaligen  Centrum-Warenhaus, der 
sozialistischen Variante hiesiger Warenhäuser,  die Filiale zu erbauen, die 2007 für die 
Leistung des renommierten Architekten Prof. Josef Paul Kleihues zwei bedeutende 
Architekturpreise bekam: den Natursteinpreis und den Berliner Immobilien Award.  
Das Centrum-Warenhaus am Alex war mit 15 000 qm das größte der Centrum-Kette 
und hatte durch seine Lage am hoch frequentierten Alexanderplatz im Herzen Berlins 

zweifellos ein Riesenpotenzial. 
Vor dem Zweiten Weltkrieg bilde-
te der Alexanderplatz einen wich-
tigen Verkehrsknotenpunkt und 
war mit dem Grand Hotel Alexan-
derplatz und den Warenhäusern 
Tietz und Wertheim  der östliche 
Schwerpunkt der Berliner City. 
Heute ist er neben dem Potsdamer 
Platz der wichtigste innerstädti-
sche Entwicklungsschwerpunkt.   

Der Essener Karstadt-Konzern, der nach der Wende zunächst den Daumen auf den be-
gehrten ostdeutschen Centrum-Kauf-häusern hatte, träumte schon davon, aus der Filia-
le das „Kaufhaus des Ostens - KaDeO“ zu machen, dem Gegenpol zum wohl berühm-
testen deutschen Warenhaus, dem „Kaufhaus des Westens – KaDeWe“, das damals 
noch zum Frankfurter Hertie-Konzern gehörte. Im Zuge der Privatisierung des ost-
deutschen Einzelhandels erhielt jedoch der Kölner Kaufhof, Tochter der Metro 
Group, den Zuschlag, da der Konzern in Berlin noch nicht vertreten war. Karstadt ü-
bernahm drei Jahre später Hertie und kam so zum „KaDeWe“, das seither umgebaut 
und auf  60 000 qm Verkaufsfläche erweitert wurde. Doch ist dieser Umbau nichts ge-
gen die Kraftanstrengung, die zweifellos notwendig war, um aus einem sozialisti-

 

 

Dresden: Der deutsch-
landweit führende Betrei-
ber von Bio-Super-
märkten, die Basic AG, 
München, mietete in 
Dresden Neustadt 1 000 
qm  Mietfläche an. Die 
Vermietung wurde von 
Comfort Berlin begleitet. 
 
Düsseldorf: Die Kunst-
galerie Lumas mietet von 
einem institutionellen In-
vestor 471 qm Einzelhan-
delsfläche in einen Wohn- 
und Geschäftshaus in der 
Düsseldorfer Grünstraße. 
Anfang 2008 soll hier die 
zweite  Kunstgalerie in 
Düsseldorf eröffnet wer-
den. Jones Lang LaSalle 
vermittelte.  
 
Frankfurt: Züblin Deve-
lopment hat 850 qm Ein-
zelhandelsfläche in ihrer 
Projektentwicklung kai-
serzwei, die in der Kaiser-
straße 75-77 im Frankfur-
ter Bahnhofsviertel ent-
steht, an den Drogerie-
markt dm vermietet. Der 
Mietvertrag hat eine Lauf-
zeit von 15 Jahren und 
wurde durch Colliers 
Schön Lopez Schmitt 
vermittelt. 
 
Rosenheim: Der däni-
sche Textilfilialisten Best-
seller hat in der Rosen-
heimer Citylage, in der 
Münchner Str., eine Ver-
kaufsfläche von 600 qm 
gemietet. Die Eröffnung 
der Filiale des Young-
Fashion-Spezialist ist für 
Frühjahr 2008 geplant. 
Lührmann vermittelte.  
 
Nürnberg: Marina Rinal-
di mietet 200 qm in der 
Kaiserstr. 8 und Trend 
Trading Fashion 120 qm 
in der Kaiserstr. 40 über 
Kemper's an. 

Deals 
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schen Warenverteilzentrum anno 1967/69 einen Konsumtempel der Neuzeit  mit 
offenem Treppenhaus und einer imposanten Glaskuppel zu bauen. Prof. Michael 
Cesarz, Leiter der Geschäftsführung der Metro Group Asset Management, die den 
Umbau  initiierte, vergleicht den zweijährigen Umbau bei laufendem Verkaufsbetrieb 
denn auch gern als „Operation am offenen Herzen“. Die Filiale zu schließen, war 
laut Kaufhof-Vorstand Ralf Pütmann aus drei Gründen nicht möglich: Der Umsatz-
ausfall wäre zu groß gewesen. Nach zwei Jahren der Abwesenheit hätte der Kaufhof 
auch viele seiner Kunden verloren. Und man hätte die Mitarbeiter freistellen müssen 
und zweifellos damit verloren. 
Auf der Baustelle erwartete die Mitarbeiter ein Verkaufserlebnis der besonderen 
Art. Morgens mussten sie sich oft erst einmal auf die Suche nach ihrer Abteilung ma-
chen, da ständig umgezogen und umgeräumt werden musste. Die Verwaltung des Wa-
renhauses hatte sich ins benachbarte Park Inn Hotel verzogen, da der Verwal-
tungstrackt im fünften Stock abgebrochen wurde. Insgesamt wurde die Verkaufsfläche 
im Zuge des Umbaus auf 35 000 qm vergrößert und die  Galeria Kaufhof schob sich 
um 25 Meter weiter in die Mitte des Alexanderplatzes vor. Dass die wenig attraktive 
Wabenfassade durch eine attraktive Fassade aus Naturstein ersetzt und mit großen 
Glasfenstern ersetzt wurde, ist zweifellos ein Gewinn für den Alexanderplatz. Aus 
Sicht der Jury des Berliner Immobilien Awards zeigt das Projekt, „wie städtebauli-
che Entwicklungen und die Schaffung von hochwertiger Architektur dazu beitra-
gen, die wirtschaftliche Entwicklung in der Stadt zu unterstützen“. Kaufhof-Chef 
Lovro Mandac, der sich seit Jahren für die Belebung deutscher Innenstädte einsetzt, 
kann dieses Lob zweifellos als Bestätigung seiner Politik sehen. 
 
Nachfrage nach Einzelhandelsflächen legt 2007 deutlich zu  

André Eberhard, Redakteur „Der Immobilienbrief“ 
Der Wettbewerb um Flächen in 1 a-Lagen hat im 1. Halbjahr 2007 zugenommen und 
gewinnt an Schärfe. Das ist das Ergebnis einer Studie von Kemper´s in Düsseldorf, 
die den Markt für Einzelhandelsvermietungen beleuchtet. Der Studie liegt eine Stich-
probe von 220 Vermietungen mit einer vermittelten Fläche von 75 000 qm zugrunde. 
Die in den letzten Jahren dominante Nachfrage nach kleineren Flächen zwischen 100 
und 250 qm sinkt demnach von 43 auf 39%. Der Anteil der Ladenflächen unter 100 
qm geht von 18 auf 16% zurück. Umgekehrt werden größere Flächen stärker nach-
gefragt. In der Kategorie 250 bis 500 qm stieg der Anteil von 16 auf 19% und bei den 
500 bis 1 000 qm Flächen von 14 auf 17%. Insgesamt ist für den Vermietungsmarkt 
im Einzelhandel laut Kemper’s  mit einer Steigerung von 10 bis 15% zu rechnen. 
Der Bereich Textil ist mit einem Anteil von 40% aller Vermietungen die wichtigste 

Mietergruppe in 1 a-Lagen. Während 
Young Fashion im ersten Halbjahr 2006 
noch 20% aller Vermietungen aus-
machte, ist der Anteil in der aktuellen 
Untersuchung auf 15% gesunken. Im 
Gegensatz dazu hat der Premiumbe-
reich erheblich an Bedeutung gewon-
nen. Laut Kemper´s investieren immer 
mehr Markenhersteller in den Aufbau 
eigener Geschäfte und verleihen dem 
Vermietungsmarkt  zusätz l ichen 
Schwung. 
Marken sind wieder gefragt und die 
Kunden achten zunehmend auf Qualität 

 

 
Lübeck: Der Düsseldor-
fer Projektentwickler 
Centrum entwickelt in 
Zusammenarbeit mit der 
Comfort Hamburg 
GmbH zwei weitere Ge-
schäftshäuser in Lübe-
cker 1A-Lage, Ecke Brei-
te Straße/Beckergrube. 
Auf dem früher von der  
Landesbank genutzten 
Grundstück entsteht ein 
modernes Geschäftshaus 
mit über 3.800 qm  Miet-
fläche. Als  Mieter stehen 
u.a. der Modeanbieter 
S.Oliver fest. Die Fertig-
stellung ist für Herbst 
2008 avisiert. Das Pro-
jektvolumen liegt bei 23 
Mio. Euro. 
 
Mittelstädte: Die Immobi-
liengesellschaft Edin-
burgh House Estates hat 
von einem deutschen Pri-
vatinvestot für 100 Mio. 
Euro ein Portfolio aus 29 
Super- und Fachmarktim-
mobilien in Deutschland 
erworben. Die Objekte 
befinden sich in Städten 
wie Fulda, Hildesheim 
und Zwickau. Als Mieter 
wercden ganannt: Edeka, 
die Tengelmann-Tochter 
KiK, der Edeka-
Discounter Netto, die 
Schuhkette Reno sowie 
die  Schwarz-Gruppe 
(Kaufland).  
 
Moers: Der Düsseldorfer 
Projektentwickler Deve-
lopment Partner meldet 
die Vollvermietung der 
ehemaligen Kaufhalle in 
Moers. Nachdem sich 
C&A bereits zu Beginn 
des Jahres 3.700 qm ge-
sichert hatte, wurde nun 
auch der Mietvertrag mit 
der Douglas Holding für 
eine Thalia Buchhand-
lung unterzeichnet.  

Deals 
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und sind gerne bereit, dafür mehr zu bezahlen. Die „Geiz ist geil“- Mentalität tritt 
mehr und mehr in den Hintergrund. Besonders im Textilsortiment ist ein Trend zum 
Trading-up zu beobachten, wie das Beispiel der neuen H&M-Linie COS zeigt.  
An zweiter Stelle der Vermietungsnachfrager steht der Schuhmarkt. Nach den eher 
zurückhaltenden Jahren 2003 bis 2005, ist nun der Anteil aller Mietverträge beim 
Schuheinzelhandel auf 10 Prozent gestiegen. Weiter auf dem Vormarsch sind auch 
Sportlabels und der Outdoorbereich, die zusammen mit Franchisepartnern auch in 
Mittelstädten neue Shops eröffnen. Auch der Telekommunikationssektor, auf den 7% 
der Vermietungsflächen entfallen, erlebt derzeit einen Verdrängungswettbewerb. 
Kemper´s rechnet hier mit einer weiterhin starken Expansion. Der Bankensektor 
macht etwa 3 Prozent der Flächennachfrage aus. 

 

ECE  sucht mit Shopping Center den Kontakt zur Innenstadt 
Kommunen müssen auf Standortverträglichkeit achten 

Ruth Vierbuchen, Chefredakteurin „Handelsimmobilienreport“ 
Die ECE Projektmanagement hat sich viel vorgenommen. Im In- und Ausland hat 
das Hamburger Unternehmen derzeit allein 38 Zentren in Bau und Planung, wobei der 
Schwerpunkt nicht allein in den wachstumsstarken Märkten Osteuropas und in der Tür-
kei liegt. In Deutschland werden 13 Einkaufszentren umgebaut und erweitert -  darun-
ter beispielsweise auch der fachmarktorientierte Huma-Park  in Neuss bei Düsseldorf 
oder die Umstrukturierung und Erweiterung der Saar Galerie in Saarbrücken durch die 
Integration der denkmalgeschützten Bergwerksdirektion. 
Außerdem entstehen elf neue Objekte quer durch die Republik. Zu nennen sind hier 
etwa in Passau die Stadtgalerie „Neue Mitte“,  oder in Ludwigshafen die Rhein-

Galerie, die zur Erweiterung der Innen-
stadtlagen in Richtung Rhein beitragen 
soll oder die Neugestaltung der Stadtmit-
te in Leverkusen durch die futuristisch 
anmutende Rathaus-Galerie sowie die 
jüngst eröffnete Stadt-Galerie in Ha-
meln oder die im März eröffneten 
Schloss-Arkaden in Braunschweig. 
Unter Investoren und Projektentwicklern 
gilt Deutschland bei der Ansiedlung von 
Einkaufszentren noch als Wachstums-
markt, denn Shopping Center haben 
hierzulande nur einen Anteil von 9 Pro-

zent am Einzelhandelsmarkt, in vergleichbaren Ländern Westeuropas liegt der Anteil 
im Schnitt bei 30 Prozent. Und Shopping Center sind bei Investoren sehr begehrt. 
Gleichwohl ist diese rein quantitative Betrachtungsweise etwas problematisch, da 
Deutschland andererseits mit einer Verkaufsfläche von 1,4 qm pro Kopf in punkto 
Flächendichte in Westeuropa bereits heute einen Spitzenwert einnimmt und jährlich 
kommen noch weitere Flächen hinzu – was die Flächenproduktivität angesichts der seit 
Jahren stagnierenden Einzelhandelsumsätze bisher zweifellos nicht steigen ließ. Die 
Konsequenz: Es werden Flächen stillgelegt oder umgewidmet werden müssen. Für In-
vestoren Grund genug, Übernahmeobjekte auf Lage, Einzelhandelskonzept, Laufzeit 
der Mietverträge und Bausubstanz sehr genau zu prüfen. 
Dass dieser Trend bei den Verfechtern einer innenstadtorientierten Politik der Stadtent-
wicklung  Sorge aufkommen lässt,  ist klar. Die Angst vor der Verödung der Cities ist 

 

 
Rutley European Pro-
perty kauft für 108 Mio. 
Euro Supermärkte in 16 
Städten Deutschlands. 
Die börsennotierte briti-
sche Gesellschaft über-
nimmt damit insgesamt 
80 000 qm Fläche. Die 
Märkte seien nahezu 
komplett und auf durch-
schnittlich fünf Jahre ver-
mietet – unter anderem 
an Rewe, Edeka und 
Kaufland, heißt es. Die 
Anfangsrendite von Rut-
ley beträgt laut Unterneh-
men etwa 7,5%. 
 
 

Fukuoka: Die Commerz 
Grundbesitz Gruppe 
erwirbt für rd. 55 Mio. Eu-
ro das 9 700 qm große, 
vollvermietete Shopping-
Center Commercial Mall 
Hakata in Fukuoka, Ja-
pan, von einer Tochter 
der Credit Suisse Asset 
Management. 
 
Hameln: In  der Stadt-
Galerie-Hameln wird  die 
Buchhandelsgruppe  Tha-
lia  im März 2008 eine 
800 qm große Buchhand-
lung errichten. Am 4. Juli 
hatten die Deutsche Eu-
roShop und die ECE 
Richtfest für das Einkaufs-
zentrum am Pferdemarkt 
gefeiert, das über rund 
19.000 qm Verkaufsfläche 
verfügt und bis zum Früh-
jahr 2008 fertig sein soll. 

 
Köln: Der Geschenkarti-
kelanbieter Allerlei mietet 
800qm in der Schildergas-
se 47 über Lührmann. 

 
Freiburg: New Yorker 
mietet 900 qm in der Kai-
ser-Joseph Straße 168 
über Comfort. 

Deals 



Handelsimmobilien 
            Report  Nr.02        
Cities  & Center & Developments 

 
Seite 12 von 12 

 

vom 03.08.07 

groß. Deshalb sind bei der Ansiedlung neuer Einzelhandelsflächen weitsichtige und 
kompetente  Kommunalpolitiker gefragt, die dafür sorgen, dass die Einkaufszentren die 
innerstädtischen Lagen unterstützen und nicht zu deren Verödung beitragen. 
Umgekehrt müssen der innerstädtische Einzelhandel, die Kommunen  und die Eigentü-
mer der Geschäfte  sich  überlegen, mit welchen ausgefeilten Konzepten sie die Attrak-
tivität ihrer Standorte steigern. Dass sich das Bundesministerium für Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung derzeit auf breiter Front für die Konzeption einer „nationalen Stadt-
entwicklungspolitik“ einsetzt und Länder sowie Kommunen  zur Erarbeitung innovati-
ver Projekte animiert, schafft aktuell ein günstiges Klima für das Thema. 
Aber auch Deutschlands führender Entwickler und Manager von Shopping Center, die 
ECE Projektemanagement, kennt die Kritik an ihren Konsumtempeln und weist gern 
darauf hin, dass man die neuen Zentren so ausrichte, dass die innerstädtischen Lagen 
unterstützt würden. Als Beleg zitiert die ECE den Oberbürgermeister von Bautzen, 
Christian Schramm, mit den Worten: „Mittlerweile haben wir gesehen, wie gut das Zu-
sammenspiel von ECE und Innenstadt läuft.“ Es gibt auch durchaus namhafte Beispie-
le, die belegen, dass Innenstadtlagen durch die Ansiedlung von Einkaufsgalerien zu 
1A-Lagen aufgewertet wurden, beide Seiten also profitieren. Wenn ein starkes Center 
aber auf eine schwache Innenstadt mit wenig attraktivem Einzelhandelssortimenten 
stößt, dann sind Verwerfungen unausweichlich. 
Hinzu kommt: Es geht um die Aufteilung eines begrenzten Marktes, so lange die Nach-
frage nach Gütern des Einzelhandels in Deutschland nicht nachhaltig wächst. Mit einer 
Erholung der Einzelhandelskonjunktur rechnen Experten  im Jahresverlauf 2007 und 
vor allem ab 2008. 
Auch in osteuropäischen Ländern wie Polen oder Tschechien wünschen sich die Kom-
munen mittlerweile integrierte urbane Objekte und sind bei Baugenehmigungen  schon 
restriktiver. Für den Bau ihrer Galerie in Prag etwa  benötigte die ECE insgesamt 50 
Baugenehmigungen, wie Alexander Otto, Vorsitzender der Geschäftsführung, berich-
tete. Die Baugenehmigung für ein Center in Bulgarien erhielt er dagegen innerhalb ei-
nes Monats. Bulgarien gehört innerhalb Osteuropas zu den Ländern, die der Hambur-
ger Shopping-Center-Entwickler im Rahmen der  „zweiten Phase“ seiner Auslandsstra-
tegie erschließen will. Im Einzelnen gehören dazu Rumänien, Russland, Ukraine und 
die Türkei, ein Markt  mit insgesamt über 290 Mio. Einwohnern. Gemeinsam ist diesen 
Ländern ein hohes Kaufkraftwachstum und eine vergleichsweise niedrige Ausstattung 
mit Shopping-Center-Flächen, die hier weit unter dem Durchschnitt der EU liegen. 
Besonders interessant ist Russland mit 13 Städten, die mehr als eine Million Einwoh-
ner haben, davon Moskau mit 10 Mio. und St. Petersburg mit 4,2 Mio. 33 Städte haben 
mehr als 500.000 Einwohner. In Russland sind derzeit zwei ECE-Center im Bau. Ins-
gesamt errichten die Hamburger im Ausland 15 neue Objekte. 
Solche Shopping-Center im Ausland haben für den deutschen Einzelhandel bei der 
Auslandsexpansion wiederum ihren Reiz: Der Center-Manager ist bekannt und gut ge-
legen Einkaufszentren sichern die Frequenz. Das erleichtert die Expansion in einen 
fremden Wirtschaftsraum. Mit der ECE sind z.B. Fielmann, P & C, Deichmann, 
Görtz, Douglas und die Metro-Tochter Media Markt über die Grenzen gegangen. 
Die ECE managt insgesamt 90 Einkaufszentren mit 9.200 Einzelhandelsmietern und 
einem Jahresumsatz von 10,4 Mrd. Euro. Im Vorjahr vermietete sie mit 546.000 qm 
mehr Einzelhandelsfläche als die sieben größten Maklerunternehmen zusammen. Be-
vorzugte Mieter sind derzeit mittelständische Einzelbetreiber und Existenzgründer wie 
Franchisenehmer sowie innovative ausländische Filialisten. „Gerade in Osteuropa ent-
wickeln sich neue interessante Einzelhandelskonzepte“, weiß Alexander Otto. 
 

 

 
Das 13. IHK-Forum 
Stadtmarketing, wie in 
den Vorjahren eine Ge-
meinschaftsveranstaltung 
der niedersächsischen 
Industrie- und Handels-
kammern, findet am 30. 8. 
2007 von 10:00 Uhr bis 
17:00 Uhr im Radisson 
SAS Hotel an der Expo 
Plaza in Hannover statt. 
Das Titelthema befasst 
sich mit "Strategie, Ziel-
vereinbarungen und 
Controlling".  
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